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abb. 1: Lage des untersuchungsgebietes 
in Oberösterreich.   

Rohrbach

Kirchdorf
Micheldorf

Die erste Wiesenversetzung im Himmelreichbiotop - auf dem höchstgelegenen 
Teil des heutigen „Geschützten Landschaftsteil Himmelreich“ - mit einer 
Fläche von 350 m2 erfolgte im April und Mai 2001 (Bejvl 2001). Der Grund 
für diese Aktion war der geplante Abbau der alten Himmelreichwiese zur 
Materialgewinnung für die Autobahntrasse, da das dortige Gestein für die 
Kalkgewinnnung unbrauchbar ist. Der Höhenrücken mit der Orchideenwiese 
wäre in diesem Fall verloren gewesen. Im darauf folgenden September wurden 
in einer zweiten Aktion noch einmal weitere 150 m2 Kalkmagerrasen versetzt. 
Dabei wurden auf der Zielfläche 150 m2 gedüngte Wiese mitsamt Humus bis 
auf die Tiefe des darunter liegenden Kalkschutts abgetragen. Im oberen Teil 
der Wiese handelte es sich dabei um eine Tiefe von etwa 10 cm, hangabwärts in 
Richtung Wirtschaftsweg waren es zwischen 30-40 cm Erdreich, das entfernt 
wurde (Abb. 2). Mit Hilfe eines LKWs und eines Minibaggers, welche vom 
„Tagbau Micheldorf“ finanziert wurden, führten wir diese Aktion durch. 
Etwa zwei Wochen nach diesen Arbeiten, am 22. September 2001, begann 
die eigentliche Umpflanzaktion (Abb. 2-8).

im einsatz waren neben elf per-
sonen, die einen ganzen tag lang 
beschäftigt waren, ein Minibagger 
und ein unimog. Letzterer war für 
den transport der Wiesenstücke 

unbedingt notwendig, da die Distanz 
zwischen der alten himmelreichwiese 
oberhalb des neuen Obermicheldorfer 
Steinbruchs und dem neuen Standort 
etwa 500 m betrug und es einen sehr 

steilen hang zu überwinden galt. Die 
zu übersiedelnde Wiese wurde in 
40x70 cm Rasenziegeln vom Bagger 
abgegraben und auf den unimog ge-
schichtet. im Gegensatz zum neuen 

abb. 2: abtragung der alten humusschicht abb. 3: abgraben der Rasenziegel

abb. 4: aufbringung des Kalkmagerrasens abb. 5: humus für die zwischenräume und Grabenbefüllung.

versetzung einer 
Orchideenwiese -
ergebnisse nach 9 jahren Beobachtung.  

© Naturkdl. Station Stadt Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



ÖKO·L 32/4 (2010) 23

Standort war die humusschicht auf 
der ursprungswiese nur maximal 5-
10 cm dick, daher war ein abgraben 
des nährstoffreichen humus auf der 
neuen Fläche unbedingt notwendig! 
Dieser humus wurde im Steinbruch 
deponiert; einen kleinen Rest ver-
wendeten wir zum auffüllen eines 
Grabens inmitten der Magerwiesen. 
im Nachhinein erwies sich das als 
Fehler, da diese Fläche bis heute als 
Fettwiese aus der umgebung heraus-
sticht (ca. 10 m2).

Die erfahrungen mit den ersten 
350 m2 übersiedelter Wiese vom 
Frühjahr halfen uns, trotzdem ging 
beim zurechtrichten der Rasenteile 
auf dem neuen Wiesenstück so man-
cher Rechenstiel kaputt. unser ziel 
war es, die Rasenziegel so eng wie 
möglich aneinander zu legen, um 
eine austrocknung möglichst zu ver-
meiden. Dieses vorhaben gestaltete 
sich jedoch schwieriger als erwartet, 
da viele Rasenstücke auseinander-
rieselten oder wegen der geringen 
humusdicke auseinander fielen. Die 
entstehenden zwischenräume wurden 
mit dem abgerieselten Material auf-
gefüllt und boten somit platz für die 
Neubesiedelung von pflanzen.

Die helfer wurden gleich vor Ort 
von meiner Frau elfriede mit essen 
verpflegt, damit die aktion an einem 
einzigen tag zu ende gebracht werde. 
aufgrund des auf die verpflanzungs-
aktion folgenden feuchten herbstwet-
ters war dieses Mal kein Gießen der 
versetzten Wiese notwendig.

Fazit 

Bei den ersten Kontrollrunden konnten 
trotz „gebremsten“ Wuchses - im-
merhin war diese verpflanzaktion für 
die betroffene Flora ein beachtlicher 
Stress - 20 blühende exemplare von 
der Kleinen hundswurz (Anacamptis 
morio), über 50 Kamm-hundswurz 
(Anacamptis pyramidalis), 14 Mücken-
händelwurz (Gymnadenia conopsea), 
Frühlings-enzian (Gentiana verna), 
welche ohne das im herbst versetzte  
Wiesenstück zur 1. zählung 2001 her-
angezogen wurde, festgestellt werden. 
Weiße Waldhyazinthe (Platanthera 
bifolia), arznei-primel (Primula ve-
ris), Kartäuser-Nelke (Dianthus car-
thusianorum), Klebriger Lein (Linum 
viscosum), Margerite (Leucanthemum 
vulgare), Rindsauge (Buphthalmum 
salicifolium), zottiger Klappertopf 
(Rhinanthus alectorolophus ), Mittle-
res zittergras (Briza media), zypres-

abb. 6: hier auf dem Orthofoto vom 9. 9. 2008 sind noch die abgetragenen Wiesenflächen  
(a) und die versetzte Wiese (B= Frühjahrsversetzung, c herbstaktion) zu erkennen. 1-4 
sind die Wiesenstücke für die einzelpflanzaktion.           Orthofoto: Land Oberösterreich
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abb. 7: auf diesem Bild ist die Distanz zwischen den arbeitsflächen zu sehen.

abb. 8: Blick auf die versetzten Wiesenteile. Links hinter dem holzstoß ist das im herbst 
versetzte, den Wiesenrücken entlag das im Frühjahr versetzte teilstück noch nach einem 
jahr schön zu sehen. 

sen-Wolfsmilch (Euphorbia cyparis-
sas), Berg-Klee (Trifolium montanum), 
echtes Labkraut (Galium verum), 
Gewöhnliches Sonnenröschen (He-

lianthemum nummularium), herbst-
zeitlose (Colchicum autumnale), 
Rundköpfige teufelskralle (Phyteuma 
orbiculare), tauben-Skabiose (Scabi-
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osa columbaria), Große Sterndolde 
(Astrantia major), Schwarzviolette 
akelei (Aquilegia atrata), Nickendes 
Leimkraut (Silene nutans), Lauch 
(Allium spec.) usw. waren ebenso zu 
finden. (Grundlage für zählung 2001 
in tabelle 1).

im jahr 2002, dem ersten jahr nach 
der verpflanzung, waren auf beiden 
Flächen (Frühjahrs- und herbstver-
pflanzung) bereits erfolge zu beob-
achten, wenngleich weniger pflanzen 
blühten als im vorjahr. Folgende 
pflanzen wurden blühend angetrof-
fen: 8 Kleine hundswurz (abb. 9), 
44 Kamm-hundswurz (abb. 10),  18 
Mücken-händelwurz, einige Früh-
lings-enziane, Schwarzviolette ake-
lei, Kartäusernelke und Wundklee 
(Anthyllis vulneraria s.l.). im herbst 
2002 wurden auf beiden Wiesen Rau-
er Kranzenzian (Gentianella Aspera) 
und eine Lauch-art gefunden. au-
ßerdem konnte ich einige exemplare 
des Katzenpfötchens (Antennaria 
spec.) beobachten, die jedoch in den 
Folgejahren nicht mehr zu finden 
waren. Der Frühlings-enzian war im 
ersten jahr ebenfalls noch zahlreich 
vertreten, trat aber in den Folgejahren 
nur mehr sporadisch auf.

2003, zwei jahre nach der verpflan-
zung, fanden wir auf den versetzten 
Wiesenstücken zahlreiche heimische 
arten des Magerrasens: Wiesen-
Kreuzblume (Polygala vulgaris), 
arznei-primel, zypressen-Wolfs-
milch, Frühlings-Segge (Carex cary-
ophyllea), Wundklee, Fingerkraut-art 
(Potentilla spec.), vergissmeinnicht 
(Myosotis spec.), zottiger Klappertopf, 
Gewöhnliche Wiesen-Flockenblume 
(Centaurea jacea), Margerite, Wiesen-
Schafgarbe, Rindsauge, Gewöhnliche 
Wiesen-Witwenblume (Knautia aven-
sis), tauben-Skabiose, Gewöhnliches 
und echtes Labkraut, echtes johan-
niskraut (Hypericum perforatum), 
Mittleres zittergras (abb. 11), Große 
Brunelle (Prunella grandif lora), 
Feuer-Lilie (Lilium bulbiferum - abb. 
11), aufrechter ziest (Stachys recta), 
Große Sterndolde und Rispen-Grasli-
lie (Anthercum ramosum).

Neben dem Bereich mit den übersie-
delten Wiesenstücken blieb eine klei-
ne Fläche frei. Diese wurde rasch von 
den pflanzen der umgebung besiedelt, 
anfangs vor allem mit Wundklee, der 
auch heute noch vorrangig vorhanden 
ist (man erkennt diese Stelle immer 
noch).

ab dieser zeit erfolgte die Kontrolle 
der verpflanzung anhand dreier Orchi-

jahr 2001 02 03 04 05 06 07 08 09 2010

Kleine hundswurz 
(Anacamptis morio)

20 8 14 23 24 22 8 21 4 11

Kamm-hundswurz 
(Anacamptis pyramidalis)

50 44 55 92 114 68 12 62 40 54

Gewöhnliche 
Mücken-händelwurz 
(Gymnadenia conopsea)

14 18 7 40 54 42 16 18 25 16

tab. 1: Orchideen-zählungen von 2001-2010

abb. 9: anfang Mai blüht die Kleine hundswurz (Anacamptis morio) und ...

abb. 10: ... im juni ist die Kamm hundswurz (Anacamptis pyramidalis) hier prägend.

abb. 11: Mittleres zittergras (Briza media), Feuer-Lilie (Lilium bulbiferum) mit jung-
pflanzen und Große Sterndolde (Astrantia major)
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deenarten (tabelle 1, abb. 10, 11 und 
12). Dabei wurden nur die blühenden 
exemplare gezählt. Ob eine Orchidee 
bis zur Blüte gelangt, hängt neben „me-
chanischen Gründen“ wie Wildverbiss 
oder -tritt im Wesentlichen von der 
Witterung im Frühling ab. So kann ein 
trockener april wie in den jahren 2007, 
2009 und 2010 die Blühfähigkeit stark 
beeinträchtigen. Die pflanzen bleiben 
trotzdem am Leben und bilden auch 
Blätter aus, für unsere zählungen erge-
ben sich aber zum teil große Schwan-
kungen in der anzahl der pflanzen, da 
wir nur blühende exemplare zählen. 
Generell kann gesagt werden, dass 
eine umpflanzaktion wie diese, so sie 
gut geplant und durchgeführt wird, 

absolut erfolgreich sein kann. Sie bil-
det somit eine effektive Möglichkeit 
bei Rettung von Standorten, die sonst 
verloren gingen.

Die ursprünglich befürchtete zer-
störung der eigentlichen himmel-
reichwiese, von wo die Wiesenfläche 
und auch einzelpflanzen übersiedelt 
wurden, erfolgte letztlich doch nicht. 
ich konnte die nach der abtragung 
zurückgebliebenen nackten Bodenflä-
chen in den darauf folgenden jahren 
gut beobachten. erste Besiedelungen 
fanden rasch statt. Durch die starke 
hangneigung geriet bei Regenfällen 
immer wieder Schwemmerde auf 
die Fläche - dieser Nährstoffeintrag 

ermöglichte gute Bedingungen für Sa-
men. erste pflanzen waren Frühlings-
enzian, Rauer Kranzenzian (abb. 16), 
zwerg-Glockenblume (Campanula 
cochleariifolia), Wundklee, Gewöhn-
licher augentrost (Euphrasia officina-
lis) und Silberdistel (Carlina acaulis). 
Später konnte ich auch das Rindsauge, 
Kartäuser-Nelken und auch Kamm-
hundswurz beobachten (abb. 5-17).

heute sind die eingriffe noch immer 
bemerkbar, großflächig gesehen ist die 
Wiese jedoch fast geschlossen und in 
den nächsten jahren werden vermut-
lich auch die abgetragenen Flächen 
wieder vollständig bewachsen sein 
(abb. 15, 17).

abb. 12: Gewöhnliche Mücken-händelwurz  
(Gymnadenia conopsea)

abb. 13: im zentrum des Bildes der im Mai versetzte Wiesenteil. Links und rechts davon 
erkennt man deutlich die ursprünglichen Wiesen. 

abb. 14: aufnahme September 2003 abb. 15: Gleiche Wiesenfläche wie abbildung 14. aufnahme vom 27. juni 2010. 
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Einzelverpflanzungen

parallel zur Wiesenversetzung wur-
den auch einzelpflanzen (ca. 700) 
übersiedelt. es handelte sich dabei 
unter anderem um 380 Stück Kamm-
hundswurz, 101 Stück Gewöhnliche 
Mücken-händelwurz, 35 Kleine 
hundswurz, 40 Stück arznei-primel, 
20 Stück Gefleckte Fingerwurz (Dac-
tylorhiza maculata) und 12 Stück Flie-
gen-Ragwurz (Ophrys insectifera).

Die nur mit wenig humus ausgegra-
benen pflanzen wurden auf sechs 
Wiesenstücke verteilt. auf zweien da-
von verschwanden sie sofort, auf vier 
weiteren erfolgte eine zählung der 
Kamm-hundswurz, stellvertretend 
für die anderen arten (tabelle 2).

Wiesenstück 1: ein kleiner rekul-
tivierter Wiesenstreifen auf einer 
Waldlichtung. 15 Stück Kamm-
hundswurz wurden dort gepflanzt, 
aber bereits 2003 gab es nur mehr 
einen Nachweis. von 15 Stück Ge-
wöhnliche Mücken-händelwurz 
konnte keine einzige mehr gefunden 
werden. Der Nachweis der 10 Stück 
Gef leckter Fingerwurz ist kaum 
möglich, da  diese art  neben Weißer 
Waldhyazinthe und Großem zwei-
blatt (Listera ovata) auf dieser Fläche 
auch natürlich vorkommend ist. 

Wiesenstück 2: Offene Bergwiese, Spitz 
in der Mitte der großen Bergwiese. 51 
Kamm-hundswurz wurden dort plat-
ziert, bis ins jahr 2008 konnten wenige 
exemplare beobachtet werden, zuletzt 
nur mehr eines. Die 24 Stück der Ge-

wöhnlichen Mücken-händelwurz waren 
nicht mehr von den ohnehin dort wach-
senden exemplaren zu unterscheiden.

Wiesenstück 3: Offene Berwiese, 
westlicher Spitz bei einer Wildkirsche. 
von den dort gepflanzten 74 Kamm-

jahr 2001 02 03 04 05 06 07 08 09 2010

Wiesenstück 1 15 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Wiesenstück 2 51 8 12 1 2 1 2 1 0 0

Wiesenstück 3 74 9 8 4 2 0 1 0 0 0

Wiesenstück 4 200 12 3 8 8 0 0 1 0 0

tab. 2: zählergebnisse der jahre 2001-2010. Die Wiesenstücke 1-4 sind in der Abbildung 
5 eingezeichnet.   

abb. 17: ein weiteres durchaus positives ergebnis neben der erhaltung der ursprünglichen 
himmelreichwiese, ist die nun im Rahmen des pflegeausgleichs erfolgte einmalige Mahd. 
Foto vom 8. September 2010.  alle Fotos sind, wenn nicht anders angegeben, vom autor

abb. 16: Rauer Kranzenzian (Gentianella 
aspera)

abb. 18 und 19: Links pflanzenmaterial, rechts meine Freunde beim einsetzen. 
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hundswurz konnten 2007 letzte pflan-
zen gesehen werden, 2 Gewöhnliche 
Mücken-händelwurz konnten nicht 
nachgewiesen werden, weil die pflan-
zen dort natürlich vorkommen.

Wiesenstück 4: Bergwiesenspitz im 
himmelreichbiotop. von der Kamm-
hundswurz wurden 200 exemplare 
gepflanzt, von denen sich kein ein-
ziges bis 2010 erhalten konnte (2008 
die letzte, siehe tabelle 2). von den 
35 Kleinen hundswurz waren zwei 
Stück noch bis 2009 zu finden. von 
den 40 arznei-primeln konnten 2010 
nur mehr 12 beobachtet werden. 40 
Gewöhnliche Mücken-händelwurz 
konnten sich bis 2008 etablieren, 
dann gelang mir kein Nachweis mehr 
(einzelne waren aber auch vorher 
vorhanden). Die 10 exemplare der 
Gef leckten Fingerwurz konnten 
ebenfalls nicht vom natürlichen vor-
kommen unterschieden werden. vom 
Rest der pflanzen wie etwa Fliegen-
ragwurz, Breitblättriges Waldvöge-
lein (Cephalanthera damasonium), 
Lanzettblättriges Waldvögelein (Ce-
phalanthera longifolia), Katzen-
pfötchen und Frühlings-enzian war 
gleich im folgenden jahr nichts mehr 
zu finden. 

Warum dies der Fall ist, bleibt unklar. 
Mögliche Gründe sind ungeeignete 
Bodenverhältnisse auf dem neuen 
Standort, eventuell auch zuviel Stress 
beim umpflanzen sowie ungünstige 
Bedingungen für die aussamung 
bzw. Keimung von jungpflanzen. 
Möglicherweise tauchen aber in der 
zukunft noch jungpflanzen auf, da 
viele Orchideenarten eine sehr lang-
same entwicklung aufweisen und ich 
nur blühende exemplare zählen kann.  
ein problem war natürlich auch der 
zeitdruck bei der umsiedelung, so-
dass keine detaillierte Überprüfung 
der zielf lächen erfolgen konnte. 
aber sogar auf Flächen, auf denen 
die gleichen arten bereits vorka-
men, waren die ergebnisse letztlich 
negativ. ein zusätzliches problem 
war auch, dass der Boden auf dem 
ursprungsstandort sehr sandig und 
rieselig war, wodurch wenig erdreich 
an den pflanzenwurzeln verblieb 
und so möglicherweise der für viele 
Orchideenarten wichtige pilz nicht 
zum neuen Standort gelangte. zu-
dem war der Boden auf den sechs 
neuen Wiesenstücken meist lehmig 
oder zumindest feuchter als auf der 
eigentlichen Wiese. als Schlussfol-
gerung ergibt sich daher, dass ein-
zelverpflanzungen nicht sinnvoll sind 
und kaum pflanzen über längeren 
zeitraum überleben können. 
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eine Besichtigung der beschrie-
benen versetzten Orchideenwiese 
ist natürlich im zuge eines Besuches 
des „himmelreichbiotopes“ (Bejvl 
2010a)  oder bei einer meiner jähr-
lich geführten Orchideenwanderung 
möglich. termine findet man auf der 
homepage des „Landschaftspflege-
vereins Bergmandl“ (http://berg-
mandl.heim.at). Sondertermine sind 
für noch nicht vernetzte interessierte 
Naturfreunde auch unter meiner tele-
fonnummer 07582/60454 möglich.
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Nach fast 40 jahren beim Magistrat 
der Landeshauptstadt Linz, davon 19 
jahre als Grafiker der Naturkundlichen 
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Stadt Linz, des Botanischen Gartens 
und meine unmittelbaren Kollegen in 
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tätigkeit bei der Gestaltung unserer 
zeitschrift ÖKO.L wie auch des Na-
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und mir den Weg in den nun folgenden 
Ruhestand vorgegeben. Die herzlichen 
Kontakte zu meinen Kollegen und den 
vielen ÖKO.L-autoren sowie zu den 
Naturschutzbehörden des Landes Obe-
rösterreich und des Bezirkes Kirchdorf 
wie auch zum Naturschutzbund Oö. 
werden mir weiterhin helfen, mich mit 
meiner heimatgemeinde Micheldorf 
tatkräftig für unsere umwelt einzuset-
zen. ihnen allen sei auf diesem Wege 
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